
 



IM  K R E U Z  IST  H E I L 

 

Diese Aufschrift kann man manchmal auf alten, verwitterten Wegkreuzen 

in unserer Landschaft lesen. Eine veraltete Ansicht oder noch immer 

aktuell?  

 

Das Kreuz ist ein in den ältesten Kulturen verbreitetes Ornament und 

Heilszeichen. Es symbolisiert unter anderem die Gottheit, das All, die 

Himmelsrichtungen und die Jahreszeiten. Das Radkreuz ist Zeichen des 

Sonnenrades, des Lebens und der Fruchtbarkeit.  

 

In frühchristlicher Zeit wurden verschiedene vorchristliche 

Kreuzformen übernommen, und ihre Symbolik auf Christus als Licht und 

Erlöser der Welt umgedeutet. Der Gekreuzigte wurde, von wenigen 

Ausnahmen abgesehen, bis zum 6. Jahrhundert nicht dargestellt.  

 

Der Apostel Paulus vertritt in seiner Kreuzestheologie die paradoxe 

Zusammenschau von Tod und Leben, Schmach und Verherrlichung Christi.  

 

Heute steht für viele der Leidensaspekt des Kreuzes im Vordergrund. Es 

wurde zum Symbol des menschlichen Leidens. Damit verbindet sich das 

Ringen um die Frage nach dem Sinn des Leidens, besonders des 

unverschuldeten Leides. In diesem nicht auslotbaren Geheimnis kann oft 

nur Gott eine Antwort geben. Sie liegt in der Hoffnung, die vom Kreuz 

ausstrahlt. Es soll uns hinein nehmen in die Solidarität Gottes mit 

dem Menschen und der Menschen untereinander. Das Kreuz soll uns Kraft 

geben, liebes- und leidensfähig zu sein. Dies ist besonders notwendig 

in unserer Zeit, da die 'Leidensschwelle' bei manchen so niedrig ist.  

 

DAS VATIKANISCHE KONZIL SAGT DAZU:  

 

"Denen also, die der göttlichen Liebe glauben, gibt er die Sicherheit, 

dass allen Menschen der Weg der Liebe offen steht und dass der 

Versuch, eine allumfassende Brüderlichkeit herzustellen, nicht 

vergeblich ist. Zugleich mahnt er, dieser Liebe nicht nur in großen 

Dingen nachzustreben, sondern auch und besonders in den gewöhnlichen 

Lebensverhältnissen. Für uns Sünder alle nahm er den Tod auf sich und 

belehrt uns so durch sein Beispiel, dass auch das Kreuz getragen 

werden muss, das Fleisch und Welt denen auf die Schultern legen, die 

Frieden und Gerechtigkeit suchen. Durch seine Auferstehung zum Herrn 

bestellt, wirkt Christus, dem alle Gewalt im Himmel und auf Erden 

gegeben ist, schon durch die Kraft seines Geistes in den Herzen der 

Menschen." (Gaudium et spes Nr.38).  

 

Eine Legende deutet den Sinn des Kreuzes im konkreten Leben:  

Die Menschen waren auf dem Lebensweg mit ihren Kreuzen unterwegs. Sie 

mühten sich ab mit ihrer schweren Last. Doch einem war sein Kreuz zu 

lang. Kurzerhand sägte er ein gutes Stück ab. Nach langer Pilgerschaft 

kamen alle an einen Abgrund. Keine Brücke führte in das Land, das 

ewige Freude und Gottes sichtbare Nähe versprach. Alle legten nach 

kurzem Zögern ihre Kreuze über den Abgrund. Und siehe: sie passten 

genau. Der aber sein Kreuz abgesägt hatte, um es leichter zu haben, 

stand nun betroffen da.  
                           V.Hoffsümmer: Kurzgeschichten 1, Mainz 1983, S. 38  
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DAS KREUZ IM LEBEN VON PATER JORDAN: 

 

In seinem 'Geistlichen Tagebuch' notierte der Gründer ungefähr  

50 Eintragungen zum Stichwort Kreuz und Gekreuzigter. Die Seite 179 

ist ganz dem Geheimnis des Mitgekreuzigt-Seins mit Christus gewidmet. 

In einem Hymnus hält P. Jordan fest, was sein Ordensname, den er sich 

am Passionssonntag (11.3.1883), wie in einer prophetischen Vorschau, 

freiwillig und bewusst gewählt hatte, für ihn bedeutet:  

 

"Johannes Maria Franz vom Kreuze:  

das bedeutet also:  

Das Kreuz ist dein Leben  

Das Kreuz ist dein Heil  

Das Kreuz ist deine Krone.  

Das Kreuz ist dein Ruhm  

Das Kreuz ist deine Hoffnung  

Das Kreuz ist dein Schild  

Das Kreuz ist dein Schutz  

Das Kreuz ist dein Anteil  

Das Kreuz ist deine Freude.  

 

O Kreuz, sei gegrüßt!  

Kreuz, meine einzige Hoffnung.  

Wir aber müssen uns rühmen  

im Kreuze unseres Herrn Jesus Christus;  

in ihm ist unser Heil,  

unser Leben und unsere Auferstehung."  

 

Auch P. Bonaventura Schweizer, Generaloberer 1953-1965, schrieb dazu 

schon 1949: "Ja, das Kreuz war Dein Anteil und Dein ständiger 

Begleiter. [...] Es war das Lieblingsthema bei Deinen Ansprachen.  

[...] Mutlose und Kleinmütige hast Du gerne aufgerichtet mit den 

Worten: Nimm Dein Kreuz fest in die Hand!"  

 

In Mutter Marias Chroniknotizen finden wir ebenfalls mehrere 

Eintragungen, die zeigen, wie sie versuchte Kreuz und Leid zu  

meistern, z. B:  

"Alle Kreuze sind heilsam!" Chroniknotizen 1891,2  S.45,=SHS 2.13, S.97 

 

"Möge Gott uns ferner gnädig sein, und das Kreuzzeichen, wodurch wir 

nach Rom geführt, ein Zeichen des Heiles, wie immer, auch  

für uns sein." M. Maria Chroniknotizen 1894,2, S. 79,=SHS 2.13, S. 126,   

 

HEILIGE SCHRIFT:  

Mk  8,34.35  

Joh  12,32  

Röm  5,6.8; 8,32.39  

1 Kor  1,18; 1,23; 15,3; 15,14.17ff  

Gal  1, 4; 2, 19f 

Eph 2,15-16  

Phil 2,6-11  

Kol 1,20  

Hebr 12,2; 13,3  

7/3



GEBET 

 

Herr Jesus Christus,  

Sohn des lebendigen Gottes, 

der Du vom Himmel herabgestiegen bist, 

um die sündige Menschheit vom Irrthume zu erlösen  

und die himmlische Wahrheit zu lehren, 

durch Dein bitteres Leiden und Sterben bitten wir Dich,  

erleuchte und lehre alle 

mit Deinem kostbaren Blute erkauften Seelen,  

damit sie den einzig wahren Gott erkennen  

und dich den Eingeborenen, 

durch ein hl. Leben nachahmen  

und einst im Himmel 

Dich mit dem Vater 

und dem hl. Geiste 

ewig preisen mögen. 

Amen 
P. Jordan AGS-G 7.5,6 

 

F R A G E N  UND  A R B E I T S A N R E G U N G E N  

1. Denken Sie die Phasen Ihres Lebens durch. Konnten Sie vielleicht  
schon die Erfahrung machen 'im Kreuz ist Heil'?  

 

2. Suchen Sie die angegebenen Bibelstellen auf, die sich auf das 
Kreuz beziehen und entwerfen Sie eine Spruchkarte von dem Satz, 

der Sie am meisten angesprochen hat. Vergleichen Sie Ihre Karten.  

 

3. Zeichnen Sie ein großes Kreuz und schreiben Sie Ihre eigenen 
Schwächen, Begrenzungen und Sünden mit einer dunklen Farbe, Ihre 

Fähigkeiten und Stärken und die Großtaten Gottes in ihrem Leben 

mit einer hellen Farbe hinein.  
 

Verwendete und weiterführende Literatur:  

 

Sr. Avellina Tietz  SDS: Ich suchte und suchte Rom 1952, S. 199  

Sr. Avellina Tietz  SDS: Mutter Maria Chroniknotizen, Rom 1970, = SHS 2.13 

P.B. Schweizer SDS:  P. Franziskus Maria vom Kreuze Jordan  

 Zug 1949, S. 216-218  

Annales 1956, Nr. 8, S. 341-342 

FORUM SDS 1970-5, S. 581 

FORUM SDS 1987-1, S. 15-53 

P.Timotheus Edwein SDS: P.Jordan Geistliches Tagebuch I und II  

 Steinfeld 1980/81 

DSS XIV. S. 261-263 

Ch. Schütz, Hsg: Praktisches Lexikon der Spiritualität  

 Freiburg 1988 S. 731-741 

P.P.v.Meijl SDS  Dissertation über die apostol. Visitation  

 Leuven 1990 S. 242-243, 285, 312-313, 373, = DSS XX.I 

 

Begleitbrief für die Gemeinschaft salvatorianischen Lebens Nr. 7/1991  

                                 2. Digitalisierte Auflage, Wien 2009 

Zusammenstellung:  Sr. Ulrike Musick SDS, Wien  

 P. Peter van Meijl SDS Rom  

 

1. Seite: Spruchkarte Nr. 6107 Salvator-Verlag, Zug  

 vgl. P. Jordan Geistliches Tagebuch I S. 163/6, II S. 73/5  
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